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Niemals zeıgte sich WwWI1e eute eiliıchten Tage der ınheilbare unsch nach
eillung, der jedem Menschen wohnt! Liegt das der Globalisierung ” DIie
Medien machen daraus eiın uniıversales Phänomen Man erfährt, dass überall m1t
der der Besesse  elt die Sehnsucht nach erreichender oder bewah
render Gesundheit hervorbricht. Anzeichen dafür mangelt cht. Im Buch

müllen die er ber gesundes en die ersten en der uslagen.
Keıiın erühmter Ärzt, der cht e1in Buch über sSeiINe Behandlungsmethoden her.
ausgebracht hätte Besonders 1n den angelsächsischen ernühen die Theo
oglen der Heilung. Und der alrıkanische OoONLINeEN MaC aDel natürlich keine
Ausnahme 16 dass dem Zeitgeschmac entsprechen und be]1 allem
mıtmachen WO.  ©. Was die Glo  isierung betrilit, sondern des nıe VeOI -

schwiegenen Interesses, das der Gesundheit ezeit entgegengebracht hat, als
einem wesentlichen Bestandteil selner ultur.
Von Airıka 1mM Singular sprechen STE. last schon eiıne atur dar, WE

se1ine Vielgestaltigkeit en Was jedoch die Gesundheit betri{fft,
iinden sSich WIe ich auf meınen Reisen teststellen konnte dieselben kulturel

len Bezüge VOIl Dakar b1ıs Z Kap erdings 1U1USS$S sich arau einıgen, Was

meint, WE VON Gesundheit die Rede ISTı. Dieser Artikel soll deutlich
machen, dass die katholische Kirche In ihren nNZIpPIEN wı1ıe auch 1n ihrer
Ausübung des Dienstes der Heilung dem Streben nach Gesundheit immer
eC gegeben hat, doch immer mehr die Vorstelung annımmt, die sich der
Aifrikaner VOIl MaC So verwirklicht sich mehr uınbemerkt als bewusst 1n
diesem Bereich eine yEeWlSSeE Inkulturation des AauDens. Ich werde das eispie
der Kıiırche 1n Kamerun wählen, 1 ewusstseın, dass viele der untersuchten Züge
sich ebenso den anderen Ländern des Kontinents beobachten lassen.
Se1t den Anlängen der Mission, 1n Kamerun se1t dem Ende des
ahrhunderts, hat die atholische Kirche dem Dienst der Gesundheit eine
oTrOISE Bedeutung beigemessen. Und die Handlungsweisen, die eute NeUu ersche!-
NEI, aben cht verschwinden lassen, Was die traditionelle Weise der
usübung dieses Dienstes NeNNEN könnte SAllZ 1mM egentell. Die Neuheit
esteht jedoch zweifellos 1n einem manchmal bis Z Fusion reichenden CNYCIEN
Zusammenwirken zwischen der sogenannten geistlichen Dimension dieses DIiens-
tes und dem erstrebten rgebnis, das heißt der Hellung 1 strengen Sinne. Und

Ü}



Diedamıt nımmt die Taxıls der Kirche elne tiefe ntultion der Bevölkerung auf. Man
könnte miıt anderen, diesmal theologischen, en dass das okabular Formen des

eilungs-der Heilung dazu ne1gT, dasjenige des menschlichen €ells überdecken oder sich
mıt iıhm verbinden. Jenstes In

Afrıka

Das Fortbestehen des tradıtionelle eilungs-
diıenstes

Dieser Dienst des Heilens ist immer praktiziert worden, wird noch JeLZ und
wird aller Wahrscheinlichkeit ach auch 1n der Zukunit unter Zzwel sich
ergänzenden, aber klar ınterschiedenen Hormen estehen 1n der usübung der
medizinischen Behandlung und 1mM geistlichen Beistand 1ür dieenBetrach
ten S1e also Einzelnen.

Der Dienst des Heılens In der usübung der medizını-
schen Behandlung

DIie Verkündigung des vangeliums durch die Missionare Kamerun, W1e auch
fast überall SONS auf dem ontinent, CI1L2 m1t der medizinischen Versorgung
verbunden. anc aben 1n dieser humanıtären Haltung eine Tak gesehen,

äubige anzulocken. Ohne dies leugnen denn die Mission hat WIe jedes
nternehmen eiINe ihren Zielen gem Tak das medizinische Handeln
der Kirche auch und SOgar 1n erster
Linıe C das Mitleid mi1t den Kran

Der UTOrken motiviert. Es ist N1IC VOIl Fric de OSNY, geb. 930 n Fontaimebleau (Frankreich), Tratgelähr, dass die m1issionarıschen Or:
194 7 der Gesellschaft Jesu bel. Ankunft n uala (Kamerun)densschwestern 1n der Duala-Sprache 1957 als Lehrer, 1965 Studentenpfarrer der Universität

se1t ihrer un 1to ba C Von Jaunde, kontinuterliche Studien zZzur tradıtionellen
nannt wurden, WO „Frauen des Medizin In Südkamerun zwiıischen 71970 und 1975 Jrektor
Mitleids“, e1INn AÄusdruck, der ZWEe1 Be des INADES (Afrikanisches nstitut für wirtschaftliche und

deutungen abDen kann Frauen, die Sozlıale Entwicklung In Abıdjan, Elfenbeinküste) Vorn 975
DIS 1982, Provinzıal der esulten für Westafrıka Von 984Mitleid CIICHCI (weil S1e keine er
HIS 71990, Direktor des geistlichen Begegnungszentrums inaben @ oder Frauen der armherzig- Duala (Kamerun) hıs zum Jahr 2002, zurzeit Lehrbeauftrag-keit ber 1n diesem zweıten Sinn ter für Gesundheitsanthropologie der Kathaolischen

wurde der Ausdruck sowohl VON den Universität Vorn /entralafrika Veröffentlichungen Ici
Christen als auch VOIN den Nichtchrn Ia Afriıque, recıts et peripeties (Paris Die
sten verstanden. Diese traditionelle ugen meırner Ziege (Wuppertal Hellkunst n Afrıka

(Wuppertal Anschrift: Communaute Bellarmıiın,ätigkei esteht durch spezielle medi-
59, Yaounde, Kamerun. E-Maı ericderosny@yahoo.fr.zinische Einrichtungen weıter, UrC

die el des katholischen Gesund
heitspersonals 1n den staatlichen Krankenhäusern und selbst 1mM men der
Ftraditionellen afrikanischen Medizin, WE die praktischen Arzte Christen SINd,
sich HELE oder SeIN wollen. Diese dritte Kategorie VO hristlichen
Pülegern wurde melstens ausgeblendet, WE HIC SOgarl verboten. eute



ihnen eine YEWISSE Anerkennung. SO wurden I: Dezember 2005
Gesundheıts- ZWe] traditionelle Heilpraktiker eingeladen, einNnem Freundschaftstag der ka;

pastora ollschen eru{ie des Gesundheitswesens 1 Zentrum ohannes OX N 1n Jaunde
teilzunehmen, 1n Gegenwart VOIl Msgr Adalbert zana, dem VOIl der 1SCNOIS
konierenz miıt der Gesundheitspastoral eauftragte Bischol. Diese atsache ist

HNCU, dass S1e verdient, hervorgehoben werden.
Soll edwede therapeutische etätigung als Dienst des Heilens bezeichnen,
SO S1e VON einem Christen ausgeli wird? Dem zuzustimmen hieße, dem Wort
eine Vapc Bedeutung geben Eın Dienst des Heilens hegt VOL, en ich,
SO eın Getaufter seinen Beru{t bewusst als Christ ausübt, dem Wissen, das
Werk Christi als er und ortzuführen Diese mystische Funktion ist
SOZUSaRCIL sichtbarer, WEn der Arzt oder die ankenschwestern OÖrdensleute,
das heilt eweinte SINd, und mehr noch, WE S1e ihre uns eliner Einrichtung
der tholischen Mission ausüben. ber viele enchristen verstehen ihre
„Standespüilicht“ als Püleger eC als elne Berufung Zu eilen, selbhst WE

S1E cht diesen Ausdruck benutzen. SO beispilelsweise dem Doktor Paul
Anjoulat, einem sSTliıchen Denker und praktizierenden Katholiken, der 1n den
Tüniziger Jahren den Krankenhausverband hucem gründete, die arıtalıve
1MeNnNsS10N SE1INES erkes DEWUSST, das als eine Berufiung Es INUSS

dieser arau: hingewlesen werden, dass die en und ihre amıllen TÜr
den sakralen Charakter dessen, Was die Gesundheit betrifft, derart empfänglic
Sind, dass die öffentliche Erklärung der Zugehörigkeit eiInes Krankenhauses
tholischen Mission N1IC ohne uswirkungen auf die irksamkeit der Be
handlung bleibt Daraus Lolgt elne YewlsSse Spannung zwischen den atıenten, die
wünschen, dass der relig1öse spekt des Krankenhauses deutlicher hervortritt,
und dem Personal, das e '9 e1Ines Bekehrungsversuches esSC
werden.

Der Dienst des Heılens Im geistlichen eıstan für dıe
Kranken

ers  en als gyeistlicher Beistand und N1C als eine therapeutische etätigung,
wird der Heilungsdienst also als elne Horm der Begleitung der leidenden Men
schen gesehen In der TAaX1ls DE ahlreiche unterschiedliche Formen Kran
kenbesuche, Gebete ür die en 1ın ihrer Gegenwart oder ohne diese, €e1:
len VOINl Informationsmaterial, besondere ewegungen, die sich auf die nter
STÜtZUNg der Menschen konzentrieren, die Schweres ertragen abenIV.  widerfährt ihnen eine gewisse Anerkennung. So wurden am 11. Dezember 2005  Gesundheits-  zwei traditionelle Heilpraktiker eingeladen, an einem Freundschaftstag der ka-  pastoral  tholischen Berufe des Gesundheitswesens im Zentrum Johannes XXIII. in Jaunde  teilzunehmen, in Gegenwart von Msgr. Adalbert Ndzana, dem von der Bischofs-  konferenz mit der Gesundheitspastoral beauftragten Bischof. Diese Tatsache ist  so neu, dass sie es verdient, hervorgehoben zu werden.  Soll man jedwede therapeutische Betätigung als Dienst des Heilens bezeichnen,  sobald sie von einem Christen ausgeübt wird? Dem zuzustimmen hieße, dem Wort  eine zu vage Bedeutung zu geben. Ein Dienst des Heilens liegt vor, so denke ich,  sobald ein Getaufter seinen Beruf bewusst als Christ ausübt, in dem Wissen, das  Werk Christi als Heiler und Heiland fortzuführen. Diese mystische Funktion ist  sozusagen sichtbarer, wenn der Arzt oder die Krankenschwestern Ordensleute,  das heißt Geweihte sind, und mehr noch, wenn sie ihre Kunst in einer Einrichtung  der Katholischen Mission ausüben. Aber viele Laienchristen verstehen ihre  „Standespflicht“ als Pfleger zu Recht als eine Berufung zum Heilen, selbst wenn  sie nicht diesen Ausdruck benutzen. So war beispielsweise dem Doktor Paul  Anjoulat, einem christlichen Denker und praktizierenden Katholiken, der in den  fünfziger Jahren den Krankenhausverband Ad Iucem gründete, die karitative  Dimension seines Werkes bewusst, das er als eine Berufung lebte. Es muss an  dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass die Kranken und ihre Familien für  den sakralen Charakter dessen, was die Gesundheit betrifft, derart empfänglich  sind, dass die öffentliche Erklärung der Zugehörigkeit eines Krankenhauses zur  Katholischen Mission nicht ohne Auswirkungen auf die Wirksamkeit der Be-  handlung bleibt. Daraus folgt eine gewisse Spannung zwischen den Patienten, die  wünschen, dass der religiöse Aspekt des Krankenhauses deutlicher hervortritt,  und dem Personal, das befürchtet, eines Bekehrungsversuches beschuldigt zu  werden.  2. Der Dienst des Heilens im geistlichen Beistand für die  Kranken  Verstanden als geistlicher Beistand und nicht als eine therapeutische Betätigung,  wird der Heilungsdienst also als eine Form der Begleitung der leidenden Men-  schen gesehen. In der Praxis gibt es zahlreiche unterschiedliche Formen: Kran-  kenbesuche, Gebete für die Kranken in ihrer Gegenwart oder ohne diese, Vertei-  len von Informationsmaterial, besondere Bewegungen, die sich auf die Unter-  stützung der Menschen konzentrieren, die Schweres zu ertragen haben ... Man  teilt die Hoffnung des Kranken auf Heilung, man betet für dieses Anliegen, doch  mit einer gewissen Zurückhaltung: Die Heilung ist für den Christen kein isoliertes  Ziel. In Kamerun beispielsweise misst die Legio Mariae, eine geistliche Bewegung,  die auf irische Missionare zurückgeht, diesem Dienst des Krankenbeistandes  einen großen Stellenwert bei.  Im Herzen dieses Heilungsdienstes steht das Sakrament der Krankensalbung,  das vor dem II. Vaticanum noch „Sakrament der letzten Ölung“ genannt wurde  und das von den Gläubigen sehr häufig verlangt wird. Zwischen der Art und  480Man
teilt die Hofinung des en auf Heillung, ete 1Üür dieses egen, doch
m1t elner gewlssen Zurückhaltung: DIie Heilung ist den Christen eın isoliertes
Ziel In Kamerun beispilelsweise misst die Legio Mariae, eine geistliche Bewegung,
die auf irısche Missionare zurückgeht, diesem Dienst des ankenbeistandes
einen oroßen Stellenwert be1l
Im Herzen dieses Heilungsdienstes sSTE das Sakrament der Krankens  ung,
das VOT dem Ll Vatıcanum noch „Sakrament der etzten Olung  66 genannt wurde
und das VOI den Gläubigen sehr äulig verlangt Zwischen der und
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Weise, WIe 1 techismus dargestellt wird und der Interpretation, die VOIl I)ie
den Gläubigen erfährt, esteht 1n 1NS1IC auf ema eın bedeutender Formen des

eilungs-Abstand In echter echese hat dieses Sakrament selnen atz unter den
Jenstes Insieben Sakramenten, die ihrerseits das gyesamte en des Christen umfassen. TIKO

Die Kirche, ehrt 1st 1n gyewlssem Sinne selbst „das Sakrame das
heilst sichtbares und wirksames Zeichen des Handelns esunter uUunls und der
Beistand für den oder die, die sSschwer 1n ihrem Fleisch gezeichnet ist und dem
Tode nahe ste. ist integraler Bestandteil ihres Auftrags Von daher rührt die
gygewöhnliche TYax1ls: Der Priester N1ımm die Beichte desen ab, legt ihm die
Hände auf, salbt ihn miıt Ol und reicht ihm die uUucCNarıstie 1n Gegenwart selner
Familie Wie der Apostel Jakobus 1n selner Epistel tun empfhehlt: „Ist einer
VOIll euch krank? Dan rufe Cn die res  er der Gemeinde sich: S1E sollen
Gebete ber ihn sprechen und ihn 1 amen des Herrn mıt en Das
gyläubige wird den en retten| und der Herr wird ihn auirıchten  66
[ ’ Doch die Familie und der Kranke ihrerseits EerW  en VOIl diesem
Sakrament benfalls eine heilende irkung. Wenn der Priester sich die ühe
mMaCc anschliefßend der Familie zurückzukehren, e  en, wıe die
Zeremonie VO  = en und seliner mgebung erlebt wurde, ekommt er oft

hören, dass die Genesung des anken oder zumindest eine Besserung
Se1INeEeSs ustandes ZUgZESC  jeben hat Das heißt, dass auch die Priester, ohne sich
immer agen WAaTIUNl, VOI der therapeutischen irksamkeit des Rıtus üÜber-
zeugt Sind. Und S1E scheuen sich immer weniger, dies zuzugeben.

Das Auftreten Formen des Heıilerdienstes

Sind diese Kormen wirklich neu? Sie sSind 1n ihrer Tendenz, 1 amen des
aubens, und insbesondere 1 amen der des Gebetes, dem eigentlichen
Gesundheitszustand der en Aufmerksamkeit schenken. S1e Sind
ebenso 1n ihrer eigerung, Örper und eist, Individuum und Gemeinschalit,
Spirıtualität und E{ffe  1V1ITA: ennen Das ist N1IC. allein eiINe besonders
aNnNgEMESSENE FOorm, dem en beizustehen;: hat 1 gyünstigsten NTte

seliner Heillung. Doch diese Formen Sind N1IC LEeEU 1n ezug auft die ntention,
die ihnen zugrunde liegt das Heilungs und eilswer. Jesu Christi
vergegenwärtigen. Ihre Neuheit hegt mehr 1n der n  icklung der Vorstellung,
die sSich eute VOIN „Gesundhei MaCc als 1n einer Veränderung 1mM Konzept
des Heilungsdienstes.

Dıe Ausweltung des Verstäandnisses von Gesundheiıt,
Krankheıt und Heilung

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO)] oibt e1iInNne sehr WweIilTte DetTinition der Ge
sundheit, WEeI111 S1Ee mı1t Definitionen vergleicht, die vorher 1n Umlauftf Waliell

anacC SE Gesundheit ein Zustand völligen physischen, mentalen und sozialen
0  elindens, das N1C 1LLUT 1n der Abwesenhe! VON ankheit oder Gebrech



lichkeit besteht“1 Man konnte VON dieser Institution N1IC. EIW:  en, dass S1e das
Gesundheits- „geistliche“ oder „mystische ohlbefinde hinzufügt! Doch die eNnNıton istpastora bezeichnend für eline Tendenz, die Gesundheit miıt dem ın Verbindung ringen,

Was der eologie „zeitlichesL HNEILNEN würde. DIie MacC sich
hiıer ZU precher einer reiten modernen Bewegung, welche die Gesundheit auf
die Lebensqualität ausdenn „Die orge die Gesundheit“ chreibt Fran.
CO1S Laplantine, „1ST derart zen gyeworden, dass S1e SCZU Ziel,
SInnn und Wert der Ex1istenz macht.“2 Zweilellos stehen eginn ist dies
ein Grund Freude”? eliner planetaren Mn der Gesundheit In dem Roman
Du hast das Leben noch DOT Dirvon Romain Gary und Emile AJar (München 2003
wird diese uswel  g des Verständnisses VOI Gesundheit och humorvoll
tieigründig ijestgehalten, WE die „Dok genannte Figur sa „Was
schwersten en 1st, ist cht die Krankheit! i
Dieses Gesellschaftsphänomen eine erste Erklärung In der 1n weıten Kreli
SEeMN geteilten Ernüchterung gegenüber der Biomedizin, die Tiziell und Aaus-
SC dazu da Ist, sich die Volksgesundheit kümmern und die sich
mehr und mehr auf die rein organische ehandlung des Körpers spezlalisiert. DIie
unerhörten Eriolge dieser Medizin, oder besser: der Medizin, hinterlassen dank
bare, aber doch irgendwie Irustrierte Nutzniefler, denn der physische Le1ib mMacC
cht den Menschen aus Daher das Auitiblühen eliner enge VON

ewegunge der „parallelen“ oder „alternativen“ Ersatzme:  U: Francois La:
plan hat allein Tankreıc. vierhundert verschiedene ple.  en davon anl-
gelistetIV.  lichkeit besteht“!. Man konnte von dieser Institution nicht erwarten, dass sie das  Gesundheits-  „geistliche“ oder „mystische Wohlbefinden“ hinzufügt! Doch die Definition ist  pastoral  bezeichnend für eine Tendenz, die Gesundheit mit dem in Verbindung zu bringen,  was man in der Theologie „zeitliches Heil“ nennen würde. Die WHO macht sich  hier zum Sprecher einer breiten modernen Bewegung, welche die Gesundheit auf  die Lebensqualität ausdehnt. „Die Sorge um die Gesundheit“, so schreibt Fran-  cois Laplantine, „ist derart zentral geworden, dass man sie schließlich zum Ziel,  Sinn und Wert der Existenz macht.“? Zweifellos stehen wir am Beginn - ist dies  ein Grund zur Freude? - einer planetaren Kultur der Gesundheit. In dem Roman  Du hast das Leben noch vor Dirvon Romain Gary und Emile Ajar (München 2003)  wird diese Ausweitung des Verständnisses von Gesundheit noch humorvoll-  tiefgründig festgehalten, wenn die „Doktor“ genannte Figur sagt: „Was am  schwersten zu heilen ist, ist nicht die Krankheit!“  Dieses Gesellschaftsphänomen findet eine erste Erklärung in der in weiten Krei-  sen geteilten Ernüchterung gegenüber der Biomedizin, die offiziell und aus-  schließlich dazu da ist, sich um die Volksgesundheit zu kümmern und die sich  mehr und mehr auf die rein organische Behandlung des Körpers spezialisiert. Die  unerhörten Erfolge dieser Medizin, oder besser: der Medizin, hinterlassen dank-  bare, aber doch irgendwie frustrierte Nutznießer, denn der physische Leib macht  nicht den ganzen Menschen aus. Daher rührt das Aufblühen einer Menge von  Bewegungen der „parallelen“ oder „alternativen“ Ersatzmedizin. Francois La-  plantine hat allein in Frankreich vierhundert verschiedene Spielarten davon auf-  gelistet ...° Und Jean Benoist, Initiator einer neuen Strömung, die sich „Medizini-  sche Anthropologie“ nennt, zeigt wie unangemessen es wäre, die Gesundheits-  pflege allein auf die Biomedizin zu beschränken: „Anders als es sich eine soziolo-  gisch naive Wissenschaft vorgestellt hatte“, so schreibt er, „reicht es nicht aus,  dass die moderne Medizin erscheint, um den Rest verschwinden zu lassen:  Überall schafft sie sich bei ihrem Auftreten einen wichtigen aber nie ausschließ-  lichen Platz neben den anderen Praktiken. Mehr noch, diese führen ihr Eigenle-  ben weiter oder entwickeln sich in den von ihr freigelassenen Nischen. Sie passen  sich an, aber finden ihr eigenes Betätigungsfeld, indem sie nach und nach mit der  Biomedizin ein komplexes System bilden, in dem die Kranken sich bewegen [...]  Man darf nicht vergessen, dass diese Medizin, die für den Arzt die einzige ist, für  den Kranken nicht die einzige darstellt. Seine Beziehung zum Arzt spielt sich  innerhalb einer Konstellation von Hilfsmitteln ab, bei der das traditionelle Verhal-  ten mit der wissenschaftlichen Medizin kombiniert wird.“4  Es ist bezeichnend, dass die Definition der Gesundheit durch die WHO nach einer  harten Auseinandersetzung mit den Delegierten der afrikanischen Staaten er-  reicht wurde, wie ich von Dr. Logmo erfuhr, der zu dieser Zeit Vertreter Kameruns  in dieser Institution war. Tatsächlich entspricht ein globales Verständnis der  Gesundheit besser den afrikanischen Kulturen, für die ein Individuum nicht  alleine und nur in seinem Körper krank ist, sondern in seinem ganzen Wesen, in  Beziehung zu seiner Familie und dem Kosmos. „Heilung“ bedeutet, den rechten  Platz in seinem Mikrokosmos wiederzufinden, einen Platz, der von einem Aggres-Und Jean Benoist, nıtlator einer Strömung, die sich „Medizini-
sche Anthropologie“ nenntT, zeıgt WIe uUuNangEMESSEN wäre, die Gesundheits
plege allein auft die Biomedizin eschränken „Anders als sich eine SO7Z1010-
gyisch Naıve Wissenschaft vorgestellt hatte“, chreibt e 9 „reicht N1IC. AausS,
dass die moderne Medizin erscheint, den Rest verschwinden lassen:
Überall SC S1Ee sich bei ihrem Auftreten einen wichtigen aber nıe ausschliefß-
en atz neben den anderen Praktiken Mehr noch, diese hren Eigenle
ben weıter oder en  ein sich 1n den VON inr ireigelassenen Nischen S1e passecM
sich dIl, aberen eigenes Betätigungsfield, indem S1e ach und nach mıiıt der
Blomedizin eın komplexes System en, 1n dem die en sich bewegen |
Man N1IC VeErTgESSCNH, dass diese Medizin, die den Ärzt die eiNzZ1Ige 1St, für
den en N1C. die einzige arstellt Seine Beziehung Z Yzt spielt sich
nNnner. elner Konstellation VOIl ilismitteln ab, be]l der das traditionelle er‘
ten miıt der wlssenschafiftlichen Medizin kombiniert wird.‘“4
Es 1st bezeichnend, dass die einıton der Gesundheit durch die nach eliner
harten Auseinandersetzung mıiıt den Delegierten der alrikanischen en CI -
reicht wurde, WI1e ich VON Dr Logmo ertu. der dieser ZeIit ertreter Kameruns
1n dieser Institution Tatsächlich entspricht eiIn gylobales erständnis der
Gesundheit besser den airikanischen Kulturen, tür die eın Individuum NIGC
alleine und Urın seinem Örper krank 1ST, sondern 1n selinem Wesen, In
Beziehung se1lner Familie und dem KOosSmos. „Heilun edeutet, den echten
Platz 1n selinem ikrokosmos wlederzulinden, einen atz, der VON einem ggres



SOT unrechtmälßig geraubt wurde. > Um alriıikanischen Kontext den Sachverhalt Die
der ankheit eines Einzelnen auf Deutsch auszudrücken, besser der Formen des

eilungs-Ausdruck „Symptom als derjenige der ankheit Symptom elnes kollektiven
Jenstes nicht-Wohlseins Durch diesen kleinen ezug auf das alriıkanische erständnis Afrıka

der Gesundheit verstehen, WAaTumMm die ylobale Ausweitung des
Verständnisses der Heillung auft uUuNseTeIMM onunen sehr DOSI1EIV aufgenommen
wurde Und, als olge davon, WAal un die HFormen des Heilungsdienstes die
ten Barriıeren zwischen Individuum und Gemeinschait, eele und Le1ib n_
ACI, zugunsten des sozlalen Wesens als Ganzes.

Der Erfolg der Charısmatischen Gemeindeerneuerung
Um die Beliebtheit der geistlichen Erneuerungsbewegung 1n der katholischen
Kirche verstehen können, MUuUSS llız ihre Geschichte erinnert werden. 1957
gründe eline Iruppe VOIl Dozenten der Universitä Duquesne 1n den Vereinigten
Staaten die „katholische Pängstbewegung“. AaDe1 hat S1e sich VOI den 1n den
Päingstkirchen beobachteten Gebetserfahrungen inspirleren lassen, eine als

kalt und streng empIiundene Liturgie eleben Diese Strömung, der sehr
bald ein grolser 01g 1n der Kirche beschieden 1ST, er 1975 ın Romen
eliner gigantischen Versammlung ihrer Mitglieder die Bestätigung durch aps
Paul VI In Alirıka hat sich diese Bewegung verbreitet W1e ein Buschieuer In
Kamerun, 1LLUT eiIn eisple yeben, - die VON dem Priester Meinrad
ebga gegründete Bewegung ala mehr als zweinunde Gruppen und
verfügt selbst ber einen eigenen Versammlungsort 1n Mandumba, 010 ntiernt
VoOoNn Jaunde eiıner groisen Durchgangsstrale gelegen DIie hauptsächliche Basıs
der „Chariısmatische Gemeindeerneuerung“ genannten Gruppen bleibt jedoch die
Gemeinde. Dieser ezug Z Kirchengemeinde wird mehr und mehr VON den
Bischöfen e 'g welche die Ontrolle ber eiIne Bewegung ehalten wollen,
deren Ursprung IC katholisch ist und die 1ın ihren ugen ihre Ausgrenzung Adus
der esamtkirche nach sich ziehen kann In dieser 1NS1IC ist bezeichnend,
dass Vordenker der Pängstkirchen WIe Alan Anderson, der Professor der
Universität Cambridge ist, die Statistiken dieser „NEUE: relig1ösen Bewegun  66
auiblähen, indem S1E die Gläubigen der katholischen Gemeindeerneuerung
mitzählen, Was ihnen behaupten Trlaubt, dass die verschiedenen Pängstge-
meinschafiften zahlenmäilsig die Gesamtzahl der historischen evangelischen
chen übersteigen.®
Selbst WE die Leıiter dieser Gruppen des Gemeindeauifbaus, die „Hırten“ JC
nannt werden, sich dagegen verwahren, nımmt doch das ellung 1n
ihren gottesdienstlichen Felern einen zentralen Platz eın Pater ebga rät, den
Heilungsgebeten N1IC mehr als 10 Prozent der vorgesehenen Zeit einzuräumen.
Doch scheint, als werde dieser Prozentsatz meılstens übertrofien, auifgrund des
TUC der Gläubigen, deren „Heilun 1mM weıiten Sinne des es das aup
motiv ihres Kommens ist Be1l den großsen Versammlungen, die VON den Führern
der Gemeindeerneuerung geleite werden, W1e gestern VOIl dem kanadischen
Priester Emile Tardıt oder eute VON Jean Pliya, einem Universitätsangehörigen



Gesundheits-
aus dem Benin, ist augen{fällig, dass eın Teil der Teilnehmer ungeduldig auft
den Moment des Gebetes wartet, 1n dessen Verlauf eilungen angekündi undpastora rreicht werden. Diese Erwartung ist YEWISS egitim, verlangt aber selber anacC
Ure tische Analyse geläute werden: VO  3 N1IC eINe
eher mirakulöse als medizinische Wirksamkeit, die N1IC vermitteln kann?

Die Formen des geistlichen Jenstes der Heilung
DIie den Priester gerichtete Bıtte, 1m Bereich der Gesundheit weıteren und
afirikanischen Sinne des ortes) aktiv werden, ist heutzutage sehr verbreitet,
Ja SORar drängend IC alle Priester gehen anui S1E eın Und 1Ur wenige machen
daraus einen wirklich beständigen Dienst Doch alle werden darum
Die atholische Kirche verfügt ber ntuelle Gesten, die ın den ugen der Gläu
igen orOle Bedeutung aben und iür eine YEWISSE nzahl SOgar eine erapeu
sche iırksamkeit Es handelt sich die Sakramentalien das Weihwasser, das
e  SC Ol, die Segnung relig1öser egenstände und der Wohnung. Diese Rıten
enbeim Volk oroßen Zuspruch Als apsohannes Paul II ZU ersten
Kamerun esuchte, fand ATı der angWway, säuberlich auigere alle
Arten VON Be  NısSssen Ballonflaschen, Fässer, Kalebassen ange mi1t
segnendem Wasser. In Voraussic des Unbehagens des Heiligen Vaters Iud der
Ortsbischolq, Msgr Jean Z03, der selber genlert Wi ihn e1N, einen gemei
LE egen spenden, Was Z groißsen Freude der Gläubigen auch Tat Doch
das die Priester gerichtete Ersuchen geht über die als rthodox anerkannten
egenstände hinaus und betrilit ebenso WIe Olivenöl, Weihrauc  orner und
alles, Was 1n den ugen der Gläubigen segnungswürdig ist. anc Priester
geben dieser Bitte nach, ODWO. die 1SCNO{1e sich reserviert ver.  en, en
andere sich weıigern, nachzukommen.
An sich ist diese Bitte 1n der Kirche tradıtionell DIie Mehrdeutigkei kann eher
VOI der Absicht der Bittsteller herrühren Wenn diese VO  3 Priester EIW  en,
dass S1Ee SOIO heile, S1Ee unterschiedslos VOT der Zaubereli EW.  ( dass S1Ee
WI1e mı1t Magle VOT den Schwierigkeiten des ens schütze, dass G: ihnen erlaube,
sich en CrSDAareN, kurz dass die Christenpilicht, das Kreuz auf
sich nehmen, verschwinden lassen möge WIe soll dem stattgeben?
Andererseits ist das en heutzutage schwer gyeworden, dass die Ablehnung
eilner mı1t groißem Glauben erbetenen Hilife eLwas Unmenschliches hätte und
deshalb eın christliches er  en ware Vor diesem Dilemma stehen viele
Priester Mır scheint, dass die aNnNgEMESSECENE Haltung weder 1n der Ablehnung, aut
die Bitte einzugehen, noch 1n ihrer blinden ung estehen kann, sondern 1n
dem Weg, auf den die Christen führt: sich II6 damit begnügen, die Men-
schen „Destärken“, sondern versuchen, S1E „strukturieren“, das heißt S1Ee
dazıu ringen, weıt WIe möglich Tür sich selbst erantwortung übernehmen,
mi1t es Hilfe 1eSs ist en der Weg, den ich miıt zahlreichen VOI -

aängstigten Menschen einzuschlagen versuche, denen SOowohl die Gesundheit als
auch der innere Frieden en Um mich verständlich machen, gebe ich eın
eispie

A Ya



ıne Tau Aaus meıliner Nachbarschaft, die Katechetin 1n der Gemeinde ist, 0oMmMm Die
verzweilelt MIr. S1ie kränkelt ständig, ihr Mann hat keineel und SC Formen des

Heilungs-N1IC die 1etfe für Haus bezahlen, ihre er leiden unter Nächten voller
Alpträume, worunter ihre Zeugnisse leiden Schuld daran habe eine Nachbarin, dienstes In

frikadie „eine Schlange“Was edeutet, dass S1e Zaubereiel Meine Besucherin
ebt 1n ngs Mre zahlreiche nliche Fälle auifmerksam yemacht, rate ich ihr,
abends miıt der Famiılie eten, den Schutz Gottes erbıtten S1e sagt mMIr,
das tue S1e ereits Ich Sapc, S1e solle beim Kommen der aC 1n sich keine
Rachegedanken ihre Nachbarin aufsteigen lassen. S1e 1Dt zurück, dass
ater, selber Katechet, beigebrac. hat, niemanden hassen. Ich fasse MI1r
also e1iINn Herz, raten, ihre Nachbarin besuchen und gyegenüber eline
este der Freundlichkeit Hat Jesus N1IC gele SOgar sSe1INe Feinde

lieben? nmöglich, Sa: S1e mMIr, das hieße, ihre bösen Kräfte stärken Bın
ich weıt gegangen! Da omMm S1Ee nach einem ONa wıleder MIr Zu meiınem
oyroisen Erstaunen, WI1Ie ich zugebe, hat S1e ihre ngs überwunden und eschlos
SCIL, ihre Nachbarin iınhrem eburtstag einzuladen. Diese ist gekommen, und
se1t der Heler INa sSich U, die er aben keine pträume mehr, und
S1e selber fühlt sich besser. Bleibt noch ihr arbeıtsloser Mann Ich rate ihr, S1Ee
solle ihm dass das Hindernis aus dem Weg geraäumt sSEe1 und sich 11LUM
auimachen mMUSSe, el suchen. Ich wei1ß NIC. ob S1e meınem Ratschlag
gefolgt ist Doch diese Tau hat sich N1IC damit uılrieden gyegeben, sich 1mM

verkriechen, Sicherheit en Ich möchte SORar behaupten, dass S1e
sich HG die Überwindung ihrer Angst „strukturiert hat Und zeigt Sich,
dass Glaube und therapeutische irkung manchmal ZUSamMMENDASSEN.
Angesichts dieser Formen des Heilungsdienstes zeigen die airıkanischen
1SCN0O01e erzeit eline YEeWISSE Zurückhaltung. e  en  S: WEeNnNn S1E sich als Bı
schoiskollegium äußern, denn ist offensic.  ch, dass jeder 1n selner eigenen
Diözese se1ne AÄAnsıiıcht und ung aben kann DIiese kollegx1ale Zurückhaltung
hat sich bei der asynode 1n Rom gezelgt, WEeNn sich auft das VOI aps
ohannes Panl 11 September 1995 1n Jaunde verkündete Schlussdoku
ment KEcclesia In Africa ezjeht Dort der Heilungsdienst m1t keinem Wort
erwähnt! Wie LäiSt sich dieses Schweigen erklären? Äus enlendem Interesse?
Sicher nicht: die Vorbereitungsdokumente beweisen dies. Also aus ngs VOT
Missbrauch? Es INAas Se1IN, dass das VON Msgr Emmanuel ngO ausgeübte
Heileramt, das SEeEINeEemM Rücktritt als Erzbischof VOIl usaka geführt hat, die
Hierarchie verunsichert hat Wie auch die hier und da VOI Priestern egangenen
Übertreibungen, {ür ihren Dienst Geld verlangen oder die degens- und EXOFrZIS-
musrniten übermälsig vermehren. 9  anc. Menschen Sind heute cht weıt
davon ntiernt y]auben,  DL chreibt Rene Luneau, „dass die Zukunft des Chri  n
entums 1n Afrika sich dieser rage entscheıden könnte Se]1 dass die
Unsicherheit allerorten wächst oder dass die westlıche Medizin Bedeutung
verliert, da S1e für die Armsten unerreichbar ist die sogenannte traditionelle
Medizin ke  S mı1t aC zurück und auch die Welt der m1t verbundenen
Vorstelungen. uch die er Sind N1IC davor gefeit und S1e hier und



da egnungen und Exorzismen ühen, die das hristliche Volk LUTF 1n ihren
Gesun  eıts- ererbten Ängsten estärkt DIie Angelegenheit ist ernst und ist schade, dass

pastora. die ‚ynode HIC den Stellenwert eingeräumt hat, der zukommt.“® Mır
cheıint VOT allem, dass unter den alirıkanischen Bischöfen noch eın Konsens
aruber Treicht 1st, wI1e auf die Erwartung der Gläubigen tLworten sSe1
Was Kamerun betrifit. 1st jedoch gerade eın Wendepunkt Treicht. Anlässlich des
weltweiten „Lages des anken“”,  “ der 1A8 TUuar 2005 1n Jaunde ZUuU ersten

aul dem airıkanischen ONULNeEenN: VOT einer Versammlung VOIL chlichen und
medizinischen AÄAutoritäten Aaus der Welt gefeijert wurde, kam einer
Bewusstseinsveränderung. Auf Anregung VOI Doktor Pıerre Eifa, dem Hauptor
ganısator des ages, sich die Kırche mehr Gesundheitswesen engagleren.
Doch 1st noch entscheiden, ob S1E die Hormen des
Heilungsdienstes fördern

Schlussbemerkungen
DIie Kamerun zunehmende und schon beinahe eriolgte Übernahme der Kirche
durch die Kameruner ass unter dem Einfluss der Kultur ein tes Verständnis
der Gesundheit die erlache eten OWO die Gläubigen WIe auch die
Priester und 1SCHNOI1ie Sind ertüllt VO  = unsch nach einer Heilung, die olle  1V,
uımfiassend und WeNnNn möglich unverzüglich sSe1iIN soll Die alte Kultur, die VOIl

den ausländischen Missionaren tendenziell MC deren eigene TSEeTZT wurde,
drängt anacC sich erneu durchzusetzen Es handelt sich hier elne eWwe-
SUuNg der Inkulturation, die VOIN allen YeWÜNSC die etzten übrig gebliebe-
LE Missionare, denen ich zähle, eingeschlossen. Die Univers ermu
bentTalls dazu, WIe die Päpste der etzten Zeit unermüdlic etonen Doch
handelt sich hierbei ein urelles Drängen, das fast selbstverständlic ist
Es L1USS erst och bewusst yemacht, se1in Gewicht ewertet und dann auf die
ene einer durchdachten, geleiteten und rnmentierten Inkulturation übertführt
werden, SCHNAUSO evangeliumsgemä WI1e airıkanisch Sein Noch SInd die
Überlegungen ın diesem Bereich Zag Es ist, als I, einem Bild des
Menschen 1n der Gesellschaft vertrauen und aum gyeben, das VO den
Ahnen herrührt. Es hat jedoch nichts Veraltetes, da miıt dem derzeitigen
estreben auf der Welt übereinstimmt: Es 1st eine Medizin, die eher dem
„Körpersubjekt“ oder „dem Örper selber“ gerecht wird als dem als ejlenden
Öbjekt verstandenen Örper nach eliner auft Paul Ricceur zurückgehenden
Terminologie.?
Auf dieser UuC nach dem echten Gleichgewicht 1 Heileramt ist ANZECINCS-
SCIL, Z ue. aller sTliıchen Überlegungen zurückzukehren, das heilst Z
Evangelium Dort sehen NUnN, WIe Jesus miıt derselben 1CTuation WIe
konirontiert ist und 1n denselben pannungen STEe Soll der Heilungsbitte

entsprechen, WIe S1e Tormuliert wird ” Soll S1e zurückweisen, S1e 1n eiInNne
Bıtte nach dem Heil wenden? SO ist beispilelsweise 1n dem charakteris
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Dieschen Abschnitt, 1n dem eiIn königlicher Offzier ihn 1  er, seinen Sohn SOIO
en „Wenn N1C Zeichen und under seht, gylaubt nich . TLwortet Formen des

eilungs-ihm Zuerst (Joh 4,48) Was ihn cht daraneder dieses verzweilelten
Jenstes INnVaters nachzukommen und SeIN Kind umgehen en Daraus lolgt als Afrıka

Verhaltensrichtlinie denjenigen, der den Heilungsdienst ausübt ESs ilt für
jede AaNSgCMESSECHNE Bitte Heilung empfänglic sSe1InN und aDel gleichzeitig
Sinn behalten, dass S1e 1Ur unsch und Zeichen Jener Heilung 1st, die nichts
anderes ist als das eil.

Konierenz der WHO VOI 1978 1n Alma-Ata Sowjetunion).
Francoi1s Laplantine, Anthropologie de Ia maladie, Parıs 1992, 373
Ebd
Jean Benoist, Anthropologie medicale ef Societe Creole, Parıs 1993, 14,
Eric de OSNY, Les YEUX de chevre: SUr les DaS des mailtres de Ia uıt DAays douala

(Cameroun), Parıs 1981, 253 Deutsche Ausgabe: Die ugen meiner Ziege Auf den Spuren
afrikanischer Hexer undeiler, Wuppertal 1999

Alan Anderson, Pentecostals after Century: Global Perspectives Movement INn Transi-
t10N, Sheffield 1999,

Gerry Ter Hamar, L’Afrique el le monde des esprits. ministere de querison de Mor 1lingo,
archeveque de Zambie, Parıs 1992

Rene Luneau, Paroles eft silences du Synode africain, Parıs 1997, 186
Paul Ricceur Jean-Pierre Changeux/Paul Ricceur, Ge qul nous fait Denser. nature elT la

regle, Parıs 1998,

AÄAus dem Französischen übersetzt VOIl Uwe eC


